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Liebe Hockey-Kids Freunde,


Seit vielen Jahren begleitet ihr Lena, Max und Lars nun schon auf ihren Abenteuern, bringt Hockey mit ihnen in eure Schulen und seid ein begeistertes Publikum meiner Lesungen. Ob in Deutschland oder überall auf der Welt.


Höchste Zeit also, meinen Lesern Danke zu sagen, auch für die große Geduld, mit der ihr auf dieses dritte Buch gewartet habt, das mir ganz besonders am Herzen liegt.


Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen und freue ich mich natürlich auch diesmal wieder über eure vielen tollen Leserbriefe.


Herzliches Dankeschön euch allen,


Eure Sabine & Die Hockey-Kids
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Vom Erdboden verschluckt


„Hey, wartet auf mich! Meine Tasche ist offen!“ Verärgert bleibt Max stehen und bückt sich, um seine Sachen einzusammeln: „Dieser blöde Reißverschluss!“
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Hastig stopft er seine herausgefallenen Turnschuhe, Mundschutz und Schienbeinschoner wieder zurück in die Sporttasche. Auch den Schokoriegel, den er zuhause noch heimlich eingepackt hat. Dann rennt er seinen Freunden Lena und Lars hinterher, die sich auf dem Weg einen alten Hockeyball zuspielen. Das ist gar nicht so einfach, denn ständig hoppelt der Ball irgendwo anders hin und Lena hat Angst, ihren rosa Lieblingsschläger auf dem steinigen Boden zu zerkratzen.
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Wie jeden Donnerstagmittag treffen sich die Kinder der Hockey AG auch an diesem kalten Frühlingstag vor der Schule und gehen gemeinsam zur Sporthalle. Allen voran ihre Trainer Tobi und Elli, lautstark gefolgt von der kleinen bunten AG-Gruppe: Tom, der sich mit Henk über die viel zu knifflige Mathearbeit von heute Morgen aufregt, Anna und Clara, die sich mit roten Nasen auf die warme Sporthalle freuen und schließlich Lena, Lars und auch Max, der die beiden endlich eingeholt hat. Beleidigt schnappt er sich den rollenden Ball.


„Ihr hättet ja mal auf mich warten können!“, beschwert er sich schnaufend. Doch Lena zwinkert ihm zu: „Naja, jetzt hast du dich wenigstens schon mal warmgelaufen. Außerdem hättest du ja auch mit Frederik weitergehen können.“ Und tatsächlich kommt schon Lenas kleiner Bruder mit seinem Schläger dazu.


Aufgebracht beginnt er zu zetern: „Habt ihr schon gehört? Das ist heute unsere letzte Hockeystunde! So ein blöder Mist!“


„Ach Quatsch!“, entgegnet ihm Lena, „Die Ferien fangen erst übernächste Woche an! Davor haben wir doch noch eine Stunde. Du hast dich bloß wieder mal verhört. Mama sagt ja immer, dass du dir die Ohren gründlicher waschen sollst.“ Für sie ist das Thema erledigt. Sie schnippt an seinem Ohrläppchen und läuft weiter. Ihren rosa Hockeyschläger schwingt sie fröhlich hin und her. Doch Frederik stellt sich ihr und den beiden Jungs in den Weg. Rückwärts läuft er vor ihnen her und hält seiner Schwester ein Blatt Papier unter die Nase: „Und was ist das hier, du Besserwisserin? Das hat mit meinen Ohren nämlich überhaupt nichts zu tun.“ Ungläubig überfliegen die drei Freunde die Mitteilung der Schule, bis ihr Blick am letzten Satz hängen bleibt: „... muss daher die letzte Stunde der Hockey AG vor den Osterferien leider ausfallen. Bitte planen Sie das in der Betreuungsorganisation Ihres Kindes ein.“


„Das hat uns Frau Otto heute ja gar nicht ausgeteilt!“, wundert sich Lars. Eigentlich ist ihre Lehrerin nicht so vergesslich. „Konnte sie auch nicht!“, erklärt Frederik, „Die Zettel hat Frau Blume vorhin frisch ausgedruckt und mir im Schulbüro gegeben, damit ich sie jetzt zur AG mitbringe. Die sind alle in meiner Tasche. Deshalb war ich so weit hinter euch.“


Bekräftigend tippt er auf seine dicke Sporttasche. Dass er die Sekretärin, Frau Blume, und ihre große Gummibärchendose regelmäßig besucht, verschweigt er lieber. Fast beiläufig fällt Lena jedoch auf, dass ihr Bruder eigentlich gar nicht mehr so klein ist. Beinahe ist er sogar schon fast so groß wie Max und Lars, während sie selbst den dreien über die Köpfe schauen kann. Komisch, als ob die Jungs geschrumpft wären... Aber was hatte Frederik überhaupt im Schulbüro zu suchen?


Da stößt Max sie von der Seite an und holt sie aus ihren Gedanken: „Nun sag schon, Lena, was meinst du?“ „WAS soll ich WIE meinen?“ „Na, was das Ganze soll? Warum ist heute schon Schluss mit der AG? Und wie geht es danach weiter? War’s das jetzt etwa mit dem Hockeyspielen?“ Max ist sichtlich aufgeregt. Auch wenn er sich nur ungern an diese fiesen Gegner im letzten Schulturnier erinnert; Die Hockey AG ist seine absolute Lieblingsstunde! Lars hingegen bleibt eher sachlich: „Jetzt lasst uns erst einmal zur Halle gehen. Da können wir Tobi und Elli fragen. Die wissen garantiert Bescheid.“ Und so laufen sie ihrer Gruppe mit großen Schritten hinterher.


Frederik stopft sich dabei heimlich noch ein letztes warmes Gummibärchen in den Mund.
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Als die Hockey-Kids vor der großen Sporthalle ankommen, öffnen die beiden Trainer die schwere Eingangstür: „So, ihr Lieben... hereinspaziert! Passt aber auf! Das Licht ist hier vorne anscheinend ausgefallen.“ Und schon quetscht sich die kleine Mannschaft hinein. Den Blick nur nach vorne gerichtet, durchqueren die drei Freunde mit ihrer Hockey AG vorsichtig den dunklen Vorraum. Nur durch einen Türspalt fällt ein schmaler Lichtstreifen in die Dunkelheit hinein; in einem Nachbarraum poltert es.


„Irgendwie unheimlich! ... Hier ist es stockdunkel.“, murmelt Max. Doch Lars verdreht die Augen: „Komm schon, du Angsthase. Pass lieber auf, dass du nicht gegen die Wand läufst.“ Endlich wird es wieder heller und sie gelangen in die Sporthalle. An den beiden Längsseiten liegen bereits die schweren Holzbanden, im Hintergrund surrt die Lüftungsanlage.


Schnell verteilen sich die Kinder auf den Bänken ringsherum und ziehen ihre Schuhe, Schienbeinschoner und Stutzen an. Frederik ist als erster fertig und schnappt sich mit seinem Schläger einen Ball aus Tobis Tasche, um mit den anderen schon ein wenig zu spielen. Laut krachend lässt jeder seinen Ball gegen die Banden prallen und wieder zurückrollen. Tom, der seinen Ball wieder einmal viel zu fest gespielt hat, muss ihm quer durch die ganze Turnhalle hinterherrennen, um ihn einzufangen.


Lena, Max und Lars sind noch nicht soweit. Gleich neben dem Eingang legen sie ihre Hockeyschläger erst einmal zu den anderen auf den Haufen. Lena streicht dabei noch schnell einen Fussel von ihrem rosa Schläger und dann setzen sie sich zu Tobi und Elli in die Mitte der Halle.
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Während sich alle nach und nach setzen, wird es leiser und Elli spricht zu ihnen: „So, meine lieben Hockey-Kids! Ich habe einige Neuigkeiten.“ In den Händen hält sie Frederiks Zettel. „Oh nein, Frederik hatte also recht!“, stellt Lena traurig fest. Und Elli fährt fort: „Leider ist es so, dass wir die Halle nur bis Ende des Monats für unsere AG bekommen haben. Und das ist heute. Nächste Woche muss die AG also ausfallen und danach sind auch schon Ferien.“


Ungläubig starren die Kinder sie an. „Und was ist danach? Haben wir nach den Ferien etwa keine AG mehr?“, fragt Tom vorsichtig, „Was sollen wir dann donnerstags machen? Vielleicht in die Koch AG gehen?“ Entsetzt schauen Lena, Max und Lars erst zu Tom, dann zu ihren Trainern. Auf Kochen hat hier doch niemand richtig Lust. Auch wenn Max nichts gegen das anschließende Essen hätte. In der Sporthalle ist es mit einem Mal mucksmäuschenstill. Nur die Eingangstür fällt unbemerkt wieder ins Schloss. „Bestimmt hat Herr Stengel, der Hausmeister, kurz reingeschaut.“, vermutet Lena. Trotzdem ist auch sie verunsichert: Was, wenn das heute wirklich ihre letzte Hockeystunde ist?


Wie schrecklich! Sie denkt an ihren hübschen rosa Schläger, mit dem sie dann lange Zeit nicht mehr spielen könnte und spürt schon die erste Träne in den Augen.


Da unterbricht Tobi die Stille: „Na, das ist doch kein Weltuntergang! Könnt ihr euch denn nicht daran erinnern, wie wir unsere AG begonnen haben?“


Sofort beginnt Frederik laut zu lachen: „Ha, natürlich! Max hatte die Banden hier nicht gesehen und ist erst einmal darüber gestolpert! Direkt auf die Nase!“ Mit seinem Zeigefinger drückt er sich die Nase platt.


Auch die anderen müssen grinsen und erinnern sich nur zu gut daran. Aber genauso lebhaft erinnern sie sich an das abschließende Match gegen das fiese „Lama“ und sein Team, das sie damals nur knapp gewonnen hatten.


Doch Tobi schüttelt den Kopf: „Nein, das meine ich nicht! Denkt doch mal weiter zurück, viiieeel viiieeeel weiter!“ Da fällt Henk etwas ein: „Na klar, wir haben draußen auf dem Kunstrasen gespielt! Das war klasse! Und Lena ist einmal ganz nass geworden, weil sie direkt am Rasensprenger stand!“


Erleichtert erinnern sich jetzt auch alle anderen an ihre Zeit vor der Hallensaison. War das lustig, als sie sogar gegen ihre Eltern gespielt hatten! Ist das schon so lange her? Elli und Tobi sind mit der Antwort jedenfalls zufrieden: „Sehr richtig! Und genau dorthin werden wir auch nach den Ferien wieder gehen. Natürlich nur, wenn das Wetter mitspielt. Dann beginnt die neue Feldsaison und ihr dürft endlich wieder fest auf den Ball schlagen.“


Tom kratzt sich ertappt am Kopf. „Jetzt wollen wir aber unsere letzte Stunde mit einem tollen Match abschließen. Holt schnell eure Schläger und den Mundschutz, dann geht es auch schon los!“ Kaum hat Tobi das letzte Wort ausgesprochen, setzt sich die Gruppe in Bewegung.
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